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Was mache ich gerade? Ich habe den

2. Teil meiner »Eternia«-Trilogie beendet,

die ab September 2026 bei Heyne

erscheint, und mit dem Schreiben des 3.

Teils begonnen, in dem die Gewinnerin

von »Ihr Name in meinem Roman« eine

wichtige Rolle spielt: Anilee bzw. Anishai

Lee.

Was mache ich sonst noch? Ich setze

die Vorbereitungen für den nächsten

Wissenschaftsthriller fort, der im Herbst

2027 als Hardcover bei Heyne erscheint.

Dafür wird eine weitere Reise nach

China nötig, geplant für Ende

März/Anfang April 2026.

ORIGIN jetzt komplett

Der letzte Roman »ORIGIN: Die Erlösung"« von Brandon Q. Morris ist gerade

erschienen - damit wäre die Trilogie komplett. Drei Autoren, jeder von uns mit

eigenem Schreibstil, mit individuellem Blick auf Plot, Dramaturgie und Figuren – und

dennoch ergeben diese drei Bücher eine gemeinsame Geschichte, ein Science-

Fiction-Epos. Ich bin auf die Reaktionen der Leser gespannt.

In zwei Monaten:

Erscheint am 11.02.2026 im Heyne

Verlag, Hardcover mit

https://www.andreasbrandhorst.de/
https://diezukunft.de/die-idee/buch/origin-eine-grosse-geschichte-und-ein-literarisches-experiment


Schutzumschlag, 576 Seiten

Als eines Tages ein Mann ins Licht der

Öffentlichkeit tritt und behauptet, die

Menschheit zu erlösen, weiß niemand,

wie damit umzugehen ist. Als er sogar

echte Wunder zu vollbringen scheint,

geraten die Regierungen und

Religionen der Welt in Panik. Ist es der

Messias? Woher kommt dieser Mann,

der sich Simon nennt?

Währenddessen steht Nathan, ein

Auftragskiller, kurz vor dem

Ruhestand. Bis er von einem

mächtigen Konsortium einen geradezu

unglaublichen Auftrag erhält: Töten Sie

Gott! Doch das ist leichter gesagt als

getan …

Der schlimmste Feind des Menschen …

… heißt Ideologie, wozu ich auch Religionen aller Art zähle. Im Namen von

Religionen und Ideologien – rechts und links, oben und unten, quer und diagonal –

sind im Lauf der Jahrhunderte Millionen Menschen umgebracht worden, und ein Ende

des Massakers ist nicht in Sicht. Ideologisches Denken ist immer eingeschränktes,

kanalisiertes Denken, auch »Tunnelblick« genannt. Die Welt wird kategorisiert, in Gut

und Böse aufgeteilt, in Richtig und Falsch, in Gläubige und Ungläubige. Wer anders

denkt, wird zum Feind, gehört wenn nicht physisch ausgelöscht, so doch mindestens

per Shitstorm angeprangert. Ideologie, gut mit Fanatismus befreundet, sieht nur einen

kleinen Teil der Wirklichkeit und erkennt nicht, dass es zwischen Schwarz und Weiß

auch viele Grautöne und sogar Farben gibt. »Messias« zeigt, wie schlimm es werden

kann. Es stellt sich die Frage: Was ist stärker, Wahrheit oder Lüge?

Der Anfang, vor einem halben

Jahrhundert

https://www.penguin.de/buecher/andreas-brandhorst-messias/buch/9783453274433


Wie es begann …

So habe ich damals, vor 50 Jahren (!), als Autor begonnen, mit Heftromanen und

anschließend ersten »kleinen« (aus heutiger Sicht) Taschenbüchern. Das Bild zeigt

auch meinen ersten verkauften Roman (oben das zweite Heft von links, Zauberkreis

SF »Die Unterirdischen«), den ich mit 19 Jahren auf einer klapprigen mechanischen

Schreibmaschine geschrieben habe. Zu jener Zeit gab es noch viele Heftserien und -

reihen, in denen Nachwuchsautoren erste Gehversuche unternehmen konnten. Heute

sieht der Markt ganz anders aus: Das Selfpublishing macht es vergleichsweise

einfach, das eigene Werk, ob Roman oder Kurzgeschichte, zu veröffentlichen.

Autorenarbeit früher und heute

Schreibmaschine und Computer

Bei der Arbeit an meinen Romanen geschieht es immer wieder, dass ich zahlreiche

kleine und größere Änderungen am Text vornehme. Ein Name muss geändert

werden, kein Problem: Suchen und Ersetzen, fertig. Hier einige Sätze löschen, dort

einige einfügen? Auch kein Problem. Es entstehen keine Lücken, denn der spätere

Text rückt wie durch Magie auf. Oder es entstehen Lücken gerade groß genug, um

einige zusätzliche Sätze aufzunehmen – der gesamte nachfolgende Text macht Platz

dafür. Und wenn es etwas mehr sein darf: Wenige Tastendrücke genügen, um ganze

Absätze oder gar Kapitel zu verschieben. Der Text als weiche Knetmasse, der man

jederzeit neue Form geben kann, ganz einfach und bequem.

Moderne Textverarbeitungsprogramme sind eine wunderbare Sache für Autoren. Sie

nehmen uns viel Arbeit ab und geben uns Werkzeuge in die Hand, mit denen wir eine

weitaus bessere Kontrolle über den Text haben, als es bei der Verwendung von

elektrischen oder gar mechanischen Schreibmaschinen jemals der Fall war. Die

meisten von Ihnen werden Sie gar nicht mehr kennen, aber ich habe vor über 40

Jahren meine ersten Romane mit diesen analogen Monstern geschrieben. Damals

musste jeder Tippfehler mühsam per Hand korrigiert werden, was immer wieder Zeit

kostete und den Schreibfluss unterbrach. Bei den Luxusmodellen unter den

Schreibmaschinen gab es »automatische« Korrekturmöglichkeiten, was bedeutet:

Entdeckte man einen Fehler sofort, genügte ein Druck auf die Korrekturtaste, um den



falschen schwarzen Buchstaben mit einem weißen zu überdecken, und weg war er,

der Fehler. Allerdings nur auf dem Original. Im Durchschlag, angefertigt mit

Kohlepapier, existierte er nach wie vor, und bei vielen Tippfehlern wurde die Kopie

schnell unleserlich. Änderungen von Sätzen? Man nahm Korrekturflüssigkeit wie

Tipp-ex, überpinselte die zu streichenden Stellen mit weißer Farbe, wartete ab, bis sie

trocken war, spannte das Blatt in die Schreibmaschine, wobei man die richtige Zeile

genau treffen musste, und schrieb neu. Natürlich blieben Lücken, weil der neue Text

nie genauso lang war wie der alte, und manchmal, wenn er länger war, schrieb man

an den Rand der Seite. Größere Textänderungen? Kapitelumstellungen? Man griff zu

Schere und Kleber, schnitt Sätze und Absätze aus und klebte sie in der richtigen

Reihenfolge zusammen. Man wusste nicht mehr, ob der Protagonist in einer früheren

Szene den Gegenstand genommen hatte, den er jetzt brauchte? Tja, in dem Fall

blieb einem nichts anderes übrig, als Dutzende oder gar Hunderte von Seiten Text

noch einmal zu lesen, bis man Gewissheit erlangte, denn so etwas wie eine

Wortsuche vor und zurück gab es damals nicht.

Von Recherche ganz zu schweigen. In den 70er-Jahren des vorigen Jahrhunderts

musste man Bibliotheken aufsuchen bzw. Fachbücher kaufen, wenn ein Roman

bestimmte Hintergrundinformationen brauchte, die man nicht zur Hand hatte. Heute

googelt man entsprechende Suchbegriffe und wird schnell fündig – die größte

Bibliothek der Welt ist nur einen Tastendruck entfernt.

Das ist gelebte Science Fiction, oder Magie, wenn Ihnen Fantasy lieber ist.

Fundstücke

Wie wird unser Universum enden?

Niemand von uns wird es erleben, aber interessant ist die Frage trotzdem, auf welche

Weise unser Universum in ferner Zukunft zu Ende gehen wird. Es gibt in diesem

Zusammenhang einige neue Erkenntnisse:

https://www.scinexx.de/dossier/wie-wird-unser-universum-enden/

Erster direkter Nachweis von Dunkler Materie?

Die Dunkle Materie galt bisher als eins der großen Rätsel der modernen Physik und

Kosmologie: Der weitaus größte Teil der Materie in unserem Universum soll »dunkel«

sein, d.h. für menschliche Sinne nicht wahrnehmbar, aber da man sie nicht sehen und

messen kann, ist es schwer, ihre Existenz zu beweisen. Jetzt könnte es zu einem

Durchbruch beim Nachweis der Dunklen Materie gekommen sein:

https://www.heise.de/news/Astronomie-Angeblich-erster-direkter-Nachweis-von-

Dunkler-Materie-11092279.html

Könnte KI den Menschen optimieren?

Künstliche Intelligenz spielt schon heute in der Medizin eine wichtige Rolle. Sie

entwickelt sich auch immer mehr zu einem wichtigen Werkzeug bei der Gentechnik

und könnte bald für die Optimierung des menschlichen Genoms eingesetzt werden:

https://www.forschung-und-lehre.de/zeitfragen/ki-als-schoepferisches-werkzeug-der-

gen-optimierung-6762

https://www.scinexx.de/dossier/wie-wird-unser-universum-enden/
https://www.heise.de/news/Astronomie-Angeblich-erster-direkter-Nachweis-von-Dunkler-Materie-11092279.html
https://www.heise.de/news/Astronomie-Angeblich-erster-direkter-Nachweis-von-Dunkler-Materie-11092279.html
https://www.forschung-und-lehre.de/zeitfragen/ki-als-schoepferisches-werkzeug-der-gen-optimierung-6762
https://www.forschung-und-lehre.de/zeitfragen/ki-als-schoepferisches-werkzeug-der-gen-optimierung-6762


EMPFEHLUNG

Seit vielen Jahren laufe ich fast jeden Tag mindestens eine Stunde, und oft kommen

mir dabei die besten Ideen. Ganz so extrem wie manchmal in diesem Buch

beschrieben stelle ich es nicht an, vor allem deshalb, weil ich schnell an meine

Grenzen stoßen würde, aber ich weiß aus eigener Erfahrung: Das Laufen kann

tatsächlich ein “Rausch” sein.

Er läuft hundert Kilometer auf einem Münchner Friedhof im Kreis, rennt tagelang

steile Weinberge hinauf und hinunter und kämpft sich zu Fuß durch Eis und Schnee

bis zum Nordkap. Er krault durch Wasser knapp über dem Gefrierpunkt, läuft von

München nonstop auf die Zugspitze und bewältigt die ganzen 239 Kilometer des

Jurasteigs in 48 schlaflosen Stunden. Dabei hat ihn Sport früher nicht die Bohne

interessiert.

Mit einer ordentlichen Portion Selbstironie erzählt Carsten Polzin von seinem

unverhofften Sportlerleben und gewährt Einblicke in die faszinierende Welt des

Extremsports. Er berichtet von der kleinen Gemeinschaft der Ultraläufer, dem

Größenwahn der Massenveranstaltungen und von den Absurditäten der kostspieligen

Sportlerausrüstung. Von besessenen Läufern, die ihre Ehe für den Sport opfern, und

von den total gechillten Laufveteranen, die mal eben zur Entspannung 100 Kilometer

weit laufen.

Carsten Polzin befeuert die Lust am Laufen, inspiriert Anfänger und Erfahrene

gleichermaßen und zeigt, dass jede und jeder selbstgesteckte Ziele erreichen kann -

https://www.globetrotter.de/laufrausch-malik-verlag-1239785/


auch wenn sie noch so verrückt erscheinen. Aber vor allem meint er: Egal, was du

tust - lebe so intensiv wie möglich.

Ein inspirierendes Buch für Läufer und solche, die es werden wollen!

Malik, 15. März 2021, 288 Seiten

Mehr erfahren

Newsletter-ARCHIV

Im Archiv können Sie frühere Newsletter einsehen und auch herunterladen. Sie

finden es hier: Archiv.

KONTAKT

Besuchen Sie mich auf meiner Webseite. Dort gibt es alle Infos über meine Bücher,

Computer, Digitales und noch viel mehr: www.andreasbrandhorst.de

Wenn Sie mir eine Mail schreiben möchten: autor@andreasbrandhorst.de

Außerdem bin ich hier zu finden:

Facebook: https://www.facebook.com/andreas.brandhorst.autor

Instagram: https://www.instagram.com/andreas.brandhorst/

Twitter (X): https://twitter.com/andbrandhorst

LinkedIn: https://www.linkedin.com/in/andreas-brandhorst-4b766b278/

WeChat: Andreas Brandhorst

Sie haben einen Themenwunsch? Dann schreiben Sie mir eine Mail an:

autor@andreasbrandhorst.de
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